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tu  deutschen amtlichen Berichte.
rr-  SJctlitt , 38. Dez., abends. (Amüich
der Westfront mir auf dem linken Mausufer ae-
Geiecklstätigkeit. ^

, Osten Lerne besonderen Ereignisse.
5n Verfolgung der Russen hat die 9. Armee Boden qe-
ji : ' '
In Mazedonien nichts Neues.
. Großes Hauptquartier , 28. Dezember. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einzelne Mschnitte der flandrischen Front und die

ogen lagert zeitweilig unter starrem Feuer
Tätigkeit der Luftstreitkräsre war sehr rege. Der

x verlor im Luftkamps und durch Abwehrfeuer 8
uge.

cstltcher Kriegsschauptatz.
Front des

lseldutarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Dr mehreren Stellen der Front Iviesen unsere Graben
'Mn Vorstöße russischer Streflabieilnugen ab.
Krönt des Generalobersten Erzherzog Josef
ik der Lndoiva, iir den Waldkarparhe» Vertrieben

Jager starke Patrouillen der Russen im .Hand-

Diez, Freitag den 29. De zember 1916

rapferkeitsordenPour lc mcrite tragen durften. Außer-
oem war er Ritter der beiden Klassen des oldenburgifthen
Friedrich August-Kreuzes, ces Eisernen Kreuzes erster und
zaeiter Klaflr und des Ritterkreuzes des Hohenzoliernschen
HmiEdens . Unermüdlich und in Begeisterung für seine
Kampsausgabe als Jagdflieger, kannte er keine Ruhe für
jlfh . Ztver nachdem rhrn der Pour Je me rite  der-
Umn  worden war, schoß er sein neuntes feindliches Aua-

5 . , Gustal' Lesters war am 2. Januar 1894 in
Wrthelmsqaven geboren. Vor dem Kriege widmet̂ er sieb
der^ ngenieurwissenschastfür Schiffbau. Bei Kriegsbeginn
meldete er sich als Kriegsfreiwilliger- bei der Fliegertruppe,
echrelt seine Ausbildung in Johannisthal und flog seit Fe¬
bruar 191.) ber erner Feldflieger-Aöteilung im Westen. An¬
zugs war er dort als Aufklärungsflieger, später als Jaqd-
j.leger tattg. seit Slugust 1916 gehörte er einer Jagdstaffel

fernes HAdenrodes steht unter dem Zeichen
erhöhter Fliegerkamp st ätigkeit. Ueber 109 Lustkämpfe wur¬
den an der Westfront ausgötragrn und unseren Fliegern ae-
laicg acht feindliche Flugzeuge im Lustkampf abznschießen.
Zum großen Terl stürzten sie dicht vor oder irr unseren
-mtcn ab und wurde,t von unserer Artillerie zerstört.

22 . Jahrgang

Lager starke Patrouillen der Russeu in, .Hand
nkamps.
Mestecanesci-Abschnitt mehrfach lebhaftes Geschütz

den Bergen am Oitos-Tal und Purna-Tal hat sich
stätigkeit erhöht.

ruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
- 27. Dezember brachte der 9. Armee des Generals
anterie von Falkenhayn den vollen Sieg in
lacht bei Rimnicul - Sarat  über die zur Ve>-
g Rumäniens herangefühtten Russen.

am Ai. Dezember geworfene Feind suchte durch
jtofie starker Massen den verlorenen Boden zurück
neu. Die Angriffe scheiterten.  Preußische und
, Infanterie -Divisionen stießen dem zurückflut-n-
üc nach, überrannteu die in der Nucht neu ange-
ellungien und dvnngen Wer' Rimnicul-Sarat hinaus

.ichzeitig durchbrachen weiter südöstlich deutsche und
asch-ungarische Truppen die stark verschanzten
der Russen, wehrten auch hier heftige, gegen die
Mfuhrte Gegenangriffe ab uno kamen kämpfend in

.über Richtung vorwärts.
^er erlitt der Gegner bei seiner Niederlage schwere
Mrlufle . An Gefangenen  wurden gestern 30 00
", an Beute 22 Maschinengewehre eingebracht. Die

von der 9. Armee in den Kämpfen bei Rimuicul-
Umachten Gefangenen beträgt im ganzen 10220

Wer Donau-Armee fanden gestern nur Teilkäurpfe

j >er DobrudsäM gelang es bulgarischen und vsma-
dpp -n, die Russen aus befestigten Höherchellungen

Mann zu werfen.
Mazedonische Front.

^ich des Dojransees griffen nach starker Feuervor-
vrchrere englische Kompagnien die bulgarischen

J  vergeblich an.
Ter Erste Generalquartiermeifter

Luüendorff.

Der btt!garische Bericht.
- Sofia,  28 . Dez. Amtlicher Bericht vom 27.

Wäsche Front : An einigen Abschnitten der Front
WAlcriestuer. Im Wardartal und ur der Ebene
^Wirkungslose Tätigkeit der feiudlichen Artillerie.
E ^^ ê Front : In der Dobrudscha beschossen feind-
Mvre Jsaccea, Tulca und Mahmuoia. Die vierte
Mreslaw) hat nach äußerst hartnäckigem und er-
^suupf Den Höhenkamm von Teilor erobert und
Mng sich zurückziehenden Feindes den Ausgang
r ®a©ertt südlich von Luncavita genommen. Im
Wletzten Kämpfe hat diese tapfere Division 1250
"^lnngene gemacht und 4 Maschinengewehre sowie
Gewehre erbeutet.

Wt Keffers in» Luftkamps gefalle«.
»..^ Erlitt,  28 . Dez. (Nichtamtlich.) - Meoerum

MkArrtruppe einen schmerzlichen Verlust zu be-
maul d. Res. Leffcrs fand am  27 . Dezember

rm Luftkantpf. Er gehörte zu den bekanntesten
^ » ünd war einer von denen, du für ihre mit her-
- I1: Schneio - - -errungenen Erfolge den höchsten

vie 5»!acb! au  der Somme.
I « d«n Monaten August bis November.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
,mh Xfl glichen Anfangserfolgenan Getändcgewinn
und Beute war die groge Somme-Offensive der Engländer
und Franzosen um die Mitte des Juli zum Stehen ge-

*U"b Ijattc  während des letzten DrittAs
ore,e» Monats kerne nennenswerten Fortschritte mehr er¬
zulen können. Auch der gewaltige Ansturm aus unsere
ganze y-ront, welcher am 30. Juli eingesetzt batte unv
dessen Nachwehen sich noch bis zum 1. August bemerkbar
machten, hatte den Feinden keine anderen Ergebnisse als
d^ den Engländern geglückte Eroberung der ^ rüm-
merstatte des Dorfes Pozieres gebracht. ^

Erlauf der Sommeschlacht feit Anfang
. bietet der rückschauenden Betrachtung den Anblick

eines, ununterbrochenen, ungeheuren Ringens Ueberblickb
man am Schluß des fünften Monats der Schlacht chr G^
saiutergebnis, so darf einleitend bereits ausgesprochen wer-
Rwob.l ?? '! te  Errungenschaften unserer Feinde außer jedem
Verhältnis zu. dein ungeheuren Aufgebot an Meuchen-
eben und Kriegsmaterial stehen, das jene an die Erreichung

J? n bchetzt haben, von denen sie höchstens einen
Bruchteil haben verwirklichen können.

I.
Diese Kennzeichnung trifft in ganz besonderem Maße

aus den erste-i Abschnitt des hier zu betmchtenden eit
tZ nC tnifV Dett  zu . Betrachten wir die
-.age, wre sie zu Anfang August bestand, so ist daran zu
ermnern, daß es dem Feinde während des ersten Monats
-!+m%rÜn|trenait£ 0en 9cf,m{!cn lDar' in dem Abschnitt zwi-
ch.eik Anne und Sonrme einen Geländegewinn zu erkämpfen
kt "." »^ ivandten  Seite eine stumpfwinklige
E'^ ^nchtung darstellt, deren Spitz? bei Deldille-Wald liegt
>;mAbschnut südlich der Somme stellte der feindliche Ge-
landcgewmn em unregelmäßiges Viereck dar, dessen Fl'äcben-
rnhatt ungefähr der doppelte des Nvrdabschnittes war.

bes August mm bilden dauernde heftige
Angrisse un,rer Feinde von der Gesamtheit der bislang er-
lampsten Fronten aus. Zu großen einheitlichen Anqriff-'i
N '?« M Kampftätigleit vor allen Zn L S
&cs 13. bis 18. August an, ferner in den Tagen nach dem
7 .1 IEMW und endlich am 31 . August . Das Ergebnis dieser
größtenteils mrt ungeheurer Erbitterung und beständig binMssfer.SS
sSJÄ StSÄJ
wlrt ; M«zcn aber kann man sagen, daß der

WSLL ^ ^ ^ °^ schnitten mit größter
II.

- September brachte das Wiederauiilamn,§n ......

SSSSsif«
welche das ausdrücklicĥ H^ reslcitung.

schaftlicheu Mittelpunktê de? Ä ^ r UU)  bt “ 5lvci luirts

lr,tcre' Zrel der Engländer, letzteres als das der
Franzosen, obwohl die Franzosen an ihr Ziel Perönne
bereits nn ^ulr bis auf weniger denn einen Kilometer her-
ange.vmmen waren, war es ihnen doch während des August

^ der Stadt noch weiter zu nähern. Im
Srptenrber verlegen die Franzosen den Schwerpunkt chrer

den Nordabschnitt gegen das Torf BAiu-
®te Wahlen,rch eure Richtung, die mit derjenigen

der Engländer rm wesentlichen zufammcnfällt, so daß die
Schnittpunkte der Angriffslinien in der Veilängerung der

.Dreieckspitze liegen. Indern aber gleichzeiti,
Kampse rm Sudabschnitt mit unvcrinirrdcrter Heft

^^ Edauern, entstehen zwei im wesentlichen getrennte
ZJ  Sf/i 'r fZi kV mä{ ^  die allgemeine Entwicklung
ulet .' toa5WÄ bet  September und Ok?
- Die Wmerstraße, die wie mit dem Lineal gezogen die
fcanzoftsche Landkarte von Amiens bis Verinand öurck-
KS t]! e Nordgrenze der nunmehr sich im Äbscbnitt
der sudschlacht enr,pinnenden Kämpfe. Die Franzosen H-
ömncnmu Macht auf unsere Front südlich der Mmerstmße

dem offenbaren strategischen Ziel, die Kampf-
Sfl e ^ w ^ ^ .^ ®Üöen;äU  erweitern. An dieser
^tAlr dehnt ,lch nun die Schlacht, die bis dahin bei Bm-

dünkt erreicht hatte, von
dort  bi , lUvlich Chilly aus und erhält in dem Städtchen

em neues örtliches Angriffsziel. Zunächst stürm-
breiten Ä ? ? " S ’ptemfer tfu' öer  20 Kilometer

. un darleur bis Chilly an und gewannen
dav in unserer Ausgangsstellung liegende Dorf Cbillv und
rm weiteren Verlaufe ihrer Angriffe am?
im derrnandodillers. Am 17. September eroberten sie
im  Verlaus eines gewaltigen Gesamtangriffes die Dörfer
Kämvfed"r .?er  Folgezeit nahmen die> ^dschlacht eine mildere Form an bis zu ibr -m
Wiederaufleben am 10. Oktober. An diesem Tage macksten
dre Franzosen nach mehrtägiger Artillerievorbereitung wie-
deium einen Fortschritt, welcher die Höfe Gs'nermvnt uiw

Lm Abschnitt zwischen Wnernwnt un»
punkt da« Sr -!X*m them  beftifiC  Käuipfe , deren Mitrel-Dors Ablamcourt und die benachbarten Walö-
stucke bilden. Zurzeit befindet sich das letztgenannte Dorf im
-.'entze der Franzosen. Das feindliche Vordringen hat in
Richtung auf das Städtchen Chaulues Fortschritte gemacht
bis Mw 10  Ott ^ vstchtshandlungeu der Südschlacht sichs S ? Stöber nur in ihrem Südabschnitt iüdliw
der Romerstraße abspielten, hat im letzten Drittel des

T 1 Kämpfen stattgefundcu, derenMlttelpuntt dm bereits seit 16. Juli im Besitze der Iran-
g0,?n bcirndliche Maisonnette-Ferme und die sie mitBiaches
verbindenden Gräben bildeten. Am 18. Oktober nahmen die
ÄE ? il " t rcr sttl “'"cc“ -wVch- ? MÄ>nette und Braches. Am 21. wurde ein 'Gegenstoß anaeftut
N Okttbe? wachl formen Gräben zurückgewanu Amr ^, t0l̂ ? em  Euer Angriff uns nicht nur den
Ä bn' verlorenen Stellungen, sondern darüber hinaus die
Wiedereroberung der Maisonnette-Ferme.
rf~ . . November brachte die Südschlacht zu nahezu voll-

Stillst»,,!,. ciBt  Gflpps SrtliÄÄ
fft her vorzuheben, die sich um den Besitz des Dorfes Vres-
K UIt! bes südlich davon gelegencii Waldes drehten,
v G\n ^vember an den Fernd verloren wir

bm und her wogenden Käiiipfen vergebens.
Dm, und Wald wieder m unseren Besitz zu bringen. Im
^b ^ chrmikte sich die Gesechtstätigkeit inr Südab-
schmtt wahrend des ganzen Monats November am Ar-
ttllerngefechte von wechselnder Stärke und aus Patrouillen-

J
Abschluß der Sommeschlacht.

Seit einigen Tagen wird die Sommcfront in dem
Heeresbencht beider Parteien kaum mehr erwähnt Die
L ^ Sommechflacht ist tatsächlich zu Ende. Nachdem vor

die letzten Jnfanterievvrftöße kläglich schei-
Aitlllmi ^ i» ^ rnb^ ' hCV  französischen und britischen
- Ull.cri^ in solchem Maße Nachgelassen, daß es den Vrr-
swllem̂ i""" ?uurdc, ihre Verteidigungsanlagen, die

eingrtrommelten Gräben und Ettanat-
l ? x ™ umbauen . Diese 4 Wochen rela-

lürer Ruhe welche die erschöpften Angreifer dem Vertei-
uvtger rungenermaßen gewähren mußten, haben das

Schicksal der Sommeschlacht ein für allemal besiegelt. Heute
ist an der ganzen Sommefront bereits wieder ein systema¬
tisch ansgebautes-Grabensystem entstanden. Sogar vor den
aordersten minien ist Stacheldraht gezogen, selbst hier liegt
ŝ E ^ tzung bereits wieder in tiefen Unterstünden und
mn ' w 7 m J n- F "d alle Mühen und Opfer
von .) Monaten Sommeoffenstve vergeblich gebracht. Svl,-
ten Engländer und Franzosen nochmals den Angriff wagen
,v müssen sie wieder von vorne beginnen, nur daß heute die
-nnen des Verteidigers stärker und unbezwinglicher dm



Gehen als am 1. Juli , Wn hinter dem ersten, int Bereich i
des feindlichen Feuers geschaffenen Grabe ushstem erwartet
mehr als ein Dutzend stärkster und irr aller Ruhe und Sorg¬
falt ausgebauter Verteidigungslinien den Gegner. Wie
außerordentlich geschwächt die sranco-cuglische Offensiv-
?raft an der Somme ist, geht allein aus der Tatsache her¬
vor , daß auch die schöne Witterung der letzten Tage, bei
welcher der gefrorene Boden sogar eine Benutzung der
Tanks ermöglicht hatte , von ihnen zu keinerler Angriffs¬
handlungen benutzt wurde. Tie gleiche Passivität in der
Lust. Bei aufklärendem Himmel ziehen deutsche Kampfge-
chtoeder gegen Westen. Von der so laut gerühmten eug-
ischen Ueberlegenheit im Flugwesen ist es still geworden.

Der britische Bericht vom 21. Dezember, an dem gutes
Flugivetter war , muß selber 4 eigene Flugzeuge als ver¬
mißt zugeben, während er nur ein einziges feindliches Flug¬
zeug als zerstört melden kann. Die Sommeschlacht har mit
einem vollen Siege der deutschen Waffen geendet.

Tie Friedensbestrebuugerr.
WTB . Amsterdam,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Dir

Times meldet aus Washington : Man hofft hier dringend,
daß Holland Schweden und andere neutrale Staaten sich der
Schweiz anschließeir werden, um Wilsons Fricdensaktion zu
unterstützen. Berichte aus Südamerika besagen, daß dort
eine ziemlich» starke Stimmung Kr derartige Schritte
herrscht. In Nordamerika wird die Note von der großen
Mehrheft der öffentlichen Meinung gutgehrißen.

WTB . Amsterdam,  27 . Dez. (Nichtamtlich .) Nach
dem Daily Telegraph ist eine schwedische Note tu allen
Hauptstädten der kriegführenden Länder überrercht worden.
Die Entente - Note im Werden.

WTB . London,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Das Reu-
tersche Bür o erfährt , daß ein Gedankenaustausch zwischen
den Hauptstädten der Alliierten über die Beantwortung der
deutschen Friedensvorschläge int Gange ist. Der Entwurf
einer Note ist in Paris vorbereitet worden und bildet
jetzt fctn Gegenstand einer Erörterung zwischen den verschie¬
denen Ministerien . Ueber eine Beantwortung der ameri¬
kanischen Note ist bisher nichts entschieden worden. Wer es
ist unwahrscheinlich, daß ein amtlicher Schrill mit Bezug auf
die amerikanische und die schweizerische Note geschieht, bis
die Alliierten die deutschen Vorschläge beantwortet haben. —
Das Reutersche Büro erfährt werter, daß die britische Re¬
gierung keine Note von Schweden über den Frieden er¬
halten hat, wie gemeldet wurde. Berichte von Schweden
lassen aber annehmen, daß eine Note zu erwarten steht.
Ein Tagesbefehl des Zaren.

Der Schweizerische Pretztclegraph meldet aus- Petersburg:
In einem soeben an Heer und Marine erlassenen Tagesbefehl
führt der Zar über das Jriedensproblem u. a . aus:

Die Alliierten, unter denen sich, das mächtige England und
das edle Italien befinden, haben ihrerseits die Möglichkeit,
die Friedensunterhandlungen in einer für sie vorteilhaften
Zeit einzuleiten, ins Auge gefaßt. Dieser Zeitpunkt ist jedoch
noch nicht gekommen, der Feind ist noch nicht aus den von uns
besetzten Gebieten vertrieben. Rußland hat die ihm durch den
Krieg miferlegten Pflichten noch nicht erfüllt . Der Besitz bon
Konstantinopel und der Meerenge, sowie die Schaffung eines
freien Polens mit allen seinen bis jetzt abgetrennten Teilen
konnte noch nicht gesichert werden. Jetzt Frieden schließen,
heißt das Ergebnis der Anstrengungen unbenutzt lassen. Vor
allem aber läßt das heilige Andenken vn die im Felde gafallcnen
Söhne Rußlands nicht einmal den Gedanken an einen Frieden
vor der Besiegung des Feindes aufkommen, der zu glauben
wagte, daß er, well er den Krieg beginnen konnte, auch, nach sei¬
nem Belieben dessen Ende bestimmen könne. Ich zweifle nicht
daran, daß alle Sühne des heiligen Rußlands an der Front
und im Innern des Reichs von dem Bewußtsein durchdrungen
sind, daß von einem Frieden erst dann gesprochen werden
kann, wenn der Feind von unserer Grenze vertrieben ist,
erst dann, wenn er sich endgültig geschlagen geben muß, und uns
und unseren treuen Alliierten bestimmte Garantien geboten
hat, daß er einen ähw-ch perfiden Ueberfall nicht mehr unter¬
nehmen wird. Erst dann, wenn er gezwungen sein wird, die Ver¬
pflichtungen, die ihm unser Friede auferlegt, cinzuhalten, kann
an ein Ende des Kriegs gedacht werden.
. .

Holländische Stimmen zur Wilson - Note.
PM Berlin,  27 . Dez. Nach dem „Lokal-Anz." ent¬

halten die „Neuen Züricher Nachr." folgende Meldung aus
Rotterdam: Eine der ersten politischen Persönlichkeiten des Lan¬
des sagte mir im Verlause eines Gespräches: Die Rede von
Lloyd George hat das Friedensangebot nicht getötet. Wir
wissen hier sehr gut, daß England dem Ende seiner Wider¬
standskraft zueilt. Es ist bereits auf den Tod verwundet, das
weiß man auch, in maßgebenden Kreisen der Union.

Die Note Wilsons unterstützt das Friedensangebot, um
England vor dem Untergang zu bewahren. Wilson droht
wahrlich heute nicht mehr den Mittelmächten. Ich wäre gar
nicht überrascht, wenn später die Enthüllung erfolgte, daß
hinter der Note Wilsons auch hohe Persönlichkeiten Englands
stecken, die über die wahre Lage sich schon seit einiger Zeit
keiner Täuschung mehr hingeben.
Die Haltung d e r s ka n d i n a v i schc n Staaten.

WTB Stockholm,  28 . Dez. Stockholms Tidningen und
Svenska Dagbladet erklären, aus amtlicher Quelle zu wissen, daß,
die skandinavischen Länder sich bisher der Friedensnote Wilsons
nicht angeschlusscn hätten. . Beide Zeitungen lassen jedoch deut¬
lich die Möglichkeit von Verhandlungen mit Norwegen und
Dänemark über einen gemeinsamen Schritt der drei Länder
durchblicken.

F r i ed e nsklä n g c im englischen Parlament.
VM Haa o , 27 T --. T-<> R-N-, d»r Libê rl- v»-?

Smith im Unterhaus gehalten hat, war insofern von de,anderem
Interesse, als sie mehrfach durch laute Hört ! Hört ! unter¬
brochen wurde und eine ziemlich gereizte Entgegnung Ronar
Laws hervorrief. Lees Smith sagte:

Er hoffe nicht, daß die Jriedensnote so beantwortet
würde, daß weiteres Verhandeln unmöglich würde. Hunger und
Tod erdulde ein Volk nur, wenn es sich um edle Ziele handele.
Mache man, indem man die eigenen Vorschläge veröffentliche,
den« pcutschen Volke klar, daß es nicht zur Verteidigung, son¬
dern für den Angriff kämpfe, so würden die Kräfte untergraben,
die die deutsche Nation zusammenhalten. In seiner Eigenart
als Korporal an der Front habe er sich ein Urteil über das
bilden können, was der Soldat denke, mnd er wäre glücklich, wenn
.Krieg und Friede nicht so sehr von der Presse, sondern von den
Leuten abhinge, die der Wirklichkeit ins Auge ceschaut hätten.
(Hört! hört !) Wenn es nur von den Soldaten abhinge, so
würde, wenn ehrenvolle Bedingungen erzielt werden könnten,
der Krieg bald beendet sein. Eine baldige militärische Ent¬
scheidung dürfe nicht erwartet werden, habe der erste Minister
gesagt: wenn aber die Entscheidung durch Erschöpfung her
beigeführt werden solle, dann daure das grimmige Spiel Leben
für Leben fort, und selbst bei einer militärischen Entscheidung
sei keine Sicherheit für die Zukunft gegeben. Hundert Mil¬
lionen Leute dächten im Herzen an nichts anderes, als mit
allen Mitteln ihre alte Stellung wieder zu erlangen.

Bonar Law entgegnetc, wenn der Gicht dieser Rede, die das
Haus soeben gehört habe, in das Land eindränge, so wäre
nach seiner Auffassung alles Gut und Blut vergebens gews« t.
Dann gab sich Bonar Law die größte Mühe, alle alten Phrasen
wieder aufzuwärmen, daß England für die liberalen Ueber-
liescrungen, für den Schutz der kleinen Nationen, und was der¬
gleichen mehr ist, kämpfe. Aus der Heftigkeit der Rede Bonar
Laws zeigte sich wie sehr er befürchtete, daß die Ansichten
jenes Mannes, von der Front, der vor ihm gesprochen hatte,
tatsächlich den Ausdruck der Meinung vieler Hunderttausenden
von Kämpfern ist.

Der Widerwillen t-er Kämpfenden gegen die .Hetzpresse kam
zudem auch in den Aenßerungen des Obersten Mildmah zum
Ausdruck, der erllärte , am liebsten würde er alles politische
Geschwätz einer gewissen Presse unterdrücken, die Uebelkeit
errege mit ihrem fortdauernden Gerede von „Prohunnen und
Verrätern". 'Ausdrücklich meinte Mildmah hiermit die Presse,
die für sich die Mission in Anspruch nimmt, die Regierung
zu stützen. Also vor allen Dingen die Northeliffe Presse
und die Zeitungen ähnlichen Schlage«.

Tie dritte Kriegskontribution in Belgien.
Am 29. November d. I . wurde oer belgischen Bevölke¬

rung eine neue Kontribution auserlegt , deren Höhe bis auf
weiteres auf monatlich 50 Millionen Fr . festgesetzt ist. Auch
diese Kriegskontribution wird wie die vorige durch eine An¬
leihe der solidarisch haftenden neuen belgischen Provinzen,
diesmal tu Höhe von 300 Millionen Fr ., aufgebracht, wo-
wrrch die Bezahlung von 6 Monatsraten sichergestellt ist.

Dorotheas Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.

12) ( Nachdruck verboten . )
Denn sie glaubten beide nicht an Erich Felderns

Treue , obwohl sie nichts von ihm wußten , was zu einer
nachteiligen Meinung über ihn berechtigen konnte. Es
war eben nur der Gedanke : Der gelehrte Doktor Erich
Feldern und die arme , einfache Dorothea Lindstedt
können nie ein Paar werden. -

Aber sie sagten es nicht mehr.
Frau Darbara halte wieder ihr altes , freundliches

Gesicht, wie es Dorothea immer an ihr gekannt. Und nach
einer kleinen Weile sagte sie:

„Wir wollen nicht wieder so reden und wir wünschen
dir ein ständiges Glück."

Und Klaus Hardt nickte, auch freundlich lächelnd.
Da griff Dorothea nach den Händen der beiden

Menschen, erfaßte Frau Barbaras Rechte und Klaus Hardts
Linke und sagte leise und schlicht:

„Ich danke euch!"
5. Kapitel.

Erich Feldern schrieb schon wenige Tage später an
Dorothea und erzählte ihr viel von seinem neuen Leben.
Er batte zunächst eine Stellung als Assistenzarzt bei einem
vielbeschäftigten Sanitütsrat in einer kleinen märkischen
Stadt angenommen , wollte aber , das hatte er Dorothea
bereits bei dem Abschiede gesagt, und das schrieb er auch
nun wieder, sich möglichst bald einen Wirkungskreis schaffen,
in dem er selbständig praktizieren könne.

Dorothea las diesen Brief immer wieder. Las ihn
mit dem wonnigen , seligglüctlichen Empfinden , das das
Herz jeder jungen Braut burchbevt, wenn ihre Augen auf
einem Briefblatt ruhen , das mit den Schriftzügen des Ge¬
liebten bedeckt ist. Sie las auch zwischen den Zellen und
verstand es, sich das Leben ihres Verlobten bts in seine
kleinsten Einzelheiten auszumalen . ^

Ob es nicht ganz gut wäre , wenn Onkel Klaus und
Tante Barbara diesen Brief lesen würden ? Oder doch

wenigstens Tante Barbara ? Gewiß . Denn dann mußten
ihre letzten Zweifel zerstreut werden.

Dennoch zauderte Dorothea lange , ehe sie sich dazu
entschloß, andere Augen auf diesem Briefe ruhen zu lassen.

Alle jungen Bräute behandeln solch einen ersten Brief
wie ein Heiligtum, erachten es als eine Entweihung , wenn
ftemde Hände ihn berühren , wenn fremde Blicke über seine
Zeilen gleiten. Sie möchten ihm ein Küstlein aus Gold
und Edelsteinen als Schrein geben, hüten ihn mit eifer¬
süchtiger Besorgnis und träumen süße Träume von ihrem
kostbaren Schatze.

So erging es auch Dorothea . Sie betrachtete diesen
Brief al« ihr größtes Kleinod. Und ihr Shatzkästlein mar
ein altes Gebetbuch von ihrer Mutier . Zwischen dessen ver¬
gilbten und zermürbten Blättern lag das treue Liebe und
frisches Leben atmende Schreiben des jungen Arztes. Und
oft während des Tages schlüpfte Dorothea in ihre Schlaf-
kammer, schloß die wurmstichige, mit Feuerlilien und Rosen
bemalte Truhe , die einst Frau Barbara als Erbstück von
ihrer Mutter selig Klaus Hardt mit in die Ehe gebracht
hatte , auf und überzeugte sich, daß das Briefblatt zwischen
seinen altmodischen Genossen in dem Gebetbuche lag. Und
oft war sie auch im Traume bei ihm. Und dann war
er von roten Rosen und den lieblichen Gesichtern zärt¬
licher'Vergißmeinnicht umrahmt.

Io , Dorothea zauderte lange . Aber endlich wies sie
Frau Bartzara diesen Brief doch. Und die las ihn und
nickte mit dem Kopfe und meinte am Ende, daß Erich
Feldern wohl ganz gewiß von ihnen verkannt worden
sei. Und freute sich.

Da war Dorothea glücklich-zufrieden und trug den
Brief wieder au seinen Ort . Bald durfte sie einen zweiten
in das alte Gebetbuch legen und acht Tage später einen
dritten. Und nun sperrte sich der schwarze Lederband
schon und klaffte mit seinen Deckeln weit auseinander.
Sintemalen Erich Felderns Briefe immer mehr als acht
Seiten umfaßten . —

Als der Mai kam, hatte Dorothea während des Tages
nicht mehr Zeit , in die Schlafkammer zu schlüpfen. Denn
es war ei» wonniger Mai . der deiti Waldkruge viele Gäste
und seinen Bewohner !', tüchtige Arbeit brachte.

Ta ton den verfassungsmäßigen Organen der neuen iM
vinzen acht jede Mtwirkurrg an der Fiimiizteruna der *
tribution verweigert haben, sind Kr diese Provinzen t9|
Verordnung vom 3. Dezember 1916 die Militärcouverne^
gemeinsam mit den Zivilpräsidenten ermächtigt worden^
nötigen Maßnahmen mit verbindlicher Kraft zu h39
Das mit einer einzigen Ausnahme ablehnende Berbaft
der belgischen Provinzial rate ladet ihnen die Voile$Jr ten
Wortung auf für alle Folgen, die möglicherweise» 39
Land daraus -erwachsen werden. Die Finanzrerung jm!
dadurch nicht wesentlich beeinflußt worden. - "' 1,1

Wie im Vorjahre wurden 5 v. H. Schatzsch-mrMZ
zweijähriger Laufzeit in Abschnitten von 10 099 Fr
50 000 Fr . verausgabt . Der gesamte Betrag ist öou w
Mitgliedern eines belgischen Bankkonsortiums , chm ge¬
wichtigeren Institute des Landes angehören, in stst h.,8
cinbarten Quoten übernommen worden . Dir Banken könnet
diese Schatzscheine in der Kundschaft unterbringen . Sofern
eine solche Unterbringung stattfindet , wird sie sich0jjne
jeden Gewinn für die Banken vollziehen.

Zur Erleichterung und Sicherung Der ganzen Operation
sind auch dieses Mal wie im Vorjahre besondere Vorkehnin-
ge-.r getroffen worden. Damals hatten sich die Nationalkuck
und die Notenabteilung der Societe Generale verpfl icht

„ei-erj h->>' ? ■>«*"> -ft 4 v. H. zu dis ônt 'eren ÜÄ>dabei
die Scpatzschellle mit 89 v. H. des Nvminaliimtes als
Sicherheit anzunehmen. Abweichend hiervon ist dieses Aal
die erforderliche Sicherung dadurch gewährleistet, daß dir
Bevorschussung der zu übernehmenden Schatzscheine, solvrit
dies für einzelne Bartken notwendig werden sollte, durch
Vermittlung eines Konsortiums erfolgt . Zu diesem Zweck
ist das bereits bei Kriegsausbruch ins Leben gerufene Kon¬
sortium Brüsseler Banken in ein alle wichtigeren Banken
de» Landes umfassendes Konsortium umgewandelt und
gleichzeitig das Bürgschafts -Kapital erhöht worden. Die
Schwierigkeiten waren wegen des nicht zu bchebeiüen
Widerstandes der Provinzen zwar größer als in den beide»
Vorjahren . Dessenungeachtet ist aber , dank dem Ettisluß, dcu
der Kaiserliche Genevalkommissar Kr die Bankert in Belgien
auf die belgischen Finanzinstitute auszuüben ver
die Kontribution doch wieder in bankmäßiger Weise fma
ziert worden.

Deutschland-
Abreise des Kaiserpaares nach Budapest.

Berlin.  27 . Dez. Der Kaiser und die Kaiserin sind
heute früh mit großem Gefolge zu den Krönungöftierlich-
keiteit ttach Budapest abgereist.
Dem deutschen Volke.

Anr Reichstagsgebäude ist nunmehr die Inschrift „Dem
deutschen Volke" angebracht worden. All die langen Zähre
hindurch hat der Prachtbau Wallots am Brandenburger Tor
als „namenloses Haus " gestanden. Es soll eine gute Vor¬
bedeutung sein, daß gerade in unserer großen Zeit dieser
stolze Bau als dem deutschen Volke  gehörig gekeuuzüichnet
wird.

Kriegszulageu für die Reichsbeamtem
WTB . Be rlin,  27 . Dez. Die für die preußischen Be¬

amten erfolgte Erhöhung der einmaligen Kriegsttuerunzt-
zulagen zu Anfang Januar 19)7 und Erhöhung der lausen¬
den Kriegsbeihilsen zu Februar 1917 wurde durch einen
Erlaß des Reichskanzlers auch für die Reichsbcamte« an-
georduet.

Die Konferenz  d e r m i t t e l e u r v p ä i s ch en MW
schaftsvereine

empfiehlt in ihren Beschlüssen Schritte zur AnnäherM
Versicherungs-, Lagerhaus -, Eisenbahn- und Binmnschnk
fahrtsrechts , ferner Maßnahmen zur VercinheitlichunS
Wechfelrechts, der Bestimmungen über das geistige Eigem«»
und den unlauteren Wettbewerb. Zur S3inttenia)iflM|
sprach sich die Konferenz dafür aus , daß auf m  =
Donaustrecke von Regensburg bis zum Ehernen Tor eine

Besonders häufig und zahlreich stellten sich öteötuWJ^
in. Sie schienen ganz vergessen zu haben, daß es ^
»örsäle auf der Welt gab , und huldigten offen»« ^
lnsicht, es lebe sich im wundersamen Maien unr̂ «
hallenden , blütengeschmückten Kastanien des Iva
artens besser, als drunten in der Stadt Zwischen* »
Kauern und weisheitdurchschwängerten Studierst»»
oliantenbeschwerten Tischen. . Men

Dorotheas Schönheit fand unter den allzen ^ jin-
nd ausgelassenen Musensöhnen viele Bewunderer.
iche und solche, die es frei und offen taten . J g«-
Kädchen hatte oft seine Not , alle Huldigung i« ^
-ährenden Schranken zu weisen. ~ m0  be-

Auch Heinz Luchmann . von dem die böse Vst #
muptete.daß sein Name die reine Ironie st', ^ De-
Zücher mit konstanter Bosheit verabscheue, der tu ?-^
Kßungsredner von einst, liebte jetzt den Walvrrup.TM
ils sonst. -.Meist

Er gehörte zu den wenigen, die Erich Feldern
einer Studienzeit näher gestanden. *

Als ihm Dorothea eines Tages ein Fl •
.rächte, bemerkte er an ihrer Linken einen schmm
eif, der ihm merkwürdig bekannt vorkam. & WS

Er ergriff Dorotheas Hand und betrachtete » ^ ai t
genauer. Wirklich, er hatte sich nicht getaujchl' ^ ^ jt,
Briet) Felderns Ring , von dem er ihm emst erz«^ jhiit
.aß er seiner verstorbenen Mutter gehört un» M
>ls teuerstes Kleinod bewahrt würde.

„Ei , sieh da , unsere vielliebe Jungfer Dorotye ^ „ge.
ich mit fremden Federn, " scherzte er, als ihm
Rädchen die Hand errötend entzogen hatte. , grt E

„O nein, " entgegnete sie dann , „dieser Ring hei»
„Es ist aber doch Erich Felderns Ring , w J*

Suchmann hartnäckig und lächelte verschmitzt̂ ^
„Es war sein Ring und ist es auch .-'geM f»»*1

Iber im Grunde genommen gehört er jegi
nette Dorothea verwirrt.

(Fortsetzung folgt.) <



i Tieft von 2 Metern gesichert werden möchte. Der Gmnd-
k satz der freien Schiffahrr ans der Donau soll aufrechterhal-
\ ter.  werden, die lEirrsiihrung neuer Gebühren unstatthaft sein,
i Die Stromgebiete des Rheins , der Elbe und der Oder seien

durch leistungsfähige Kanäle zu verbinden.

Oesterreich-Ungarn.
Oros Czernins Dienstantritt.

Rach Neubildung der österreichischen Regierung fand
ein Depeschenwcchsel zwischen dem Ministerpräsidenten Graf
Czrrnin und dem deutschen Reichskanzler  statt.
Kras Czernin weist aus die durch drei Jahrzehnte bewährte
Freundschaft Oesterreich-Ungarns und Deutschlands hin, die
sich fetzt im Kampfe gegen mächtige Feinde bewährt habe.
Reichskanzler L\ Bethmann Hollweg antwortete , die in
schwerster Kriegszeit bewährte Bündnispolitik schafften eine

: feile Grundlage , aus die gemeinsame Arbeit den Krieg zu
gutem Ende führen werde. Nach einer Meldung des Wiener
K. K. Tclegr .-Corr -Bur . richtete der Minister des Aeußern

l Wernin auch, an den türkis chen Ministe  r des Aeußern
; Halil Bey und an den bulgarischen Minister  des
LAeußern Radoslawow Telegramme, in denen er ihnen seine
^Ernennung zum Minister des Aeußern mitteilt und sie

bittet , ihm ihre wertvolle Unterstützung bei der Erfüllung
der edlen Aufgabe, unserer gerechten Sache zum Siege zu
verhelfen, zu leihen. In seiner Antwort sagte Halil Best,
er werde sich glücklich schätzen, in diesem bedeutsamen Augen¬
blicke, wo die Geschicke der Völker in Umrissen aus den
Schlachtfeldern sichtbar werden, mit Czerinn zusammen-
arbeiten zu können, indem er seinerseits die Kräfte für
den Triumph unserer gerechten Sache einsetze. Radoslawow
antwortete , er habe die Ernennung Czernins zum Minister
des Aeußern mit lebhaftester Befriedigung vernommen.
Diese so glückliche Wahl Seiner Majestät bilde für sein
Land eine neue Garantie der ausgezeichneten Beziehungen,
die Mischen der Monarchie und dein Königreich bestehen.
Er werde gewiß stolz fein, an der Seite Czernins an dem
endgültigen Siege einer so gerechten und menschlichenSache
M arbeiten.
Das dankbare Kronstadt.

Die Stadtverwaltung von Kronstadt wirs das im Jahre
1212 vom Deutschen Ritterorden erbaute Schloß in Törzbnrg
samt den dazugehörigen Waldmrgen dem König Karl , der
der Führer der Truppen , von denen Kronstadt befteit worden
ist, in dankbarer Erinnerung zum Geschenk machen. Das
Schloß gehörte drei Jahrhunderte lang den ungarischen
Königen, wurde dann von Wladislalv II. an die Staat
Kronstadt verpfändet und ist seither in deren Besitz ge-
blie-ben. Der Führer der deutschen Truppen , die an der
Befreiung Kronstadts beteiligt waren, General Faltenhahn,
wurde zum Ehrenbürger der Stadt ernannt.

Die Alliierten unter sich.
WTB . Rotterdam,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Der

Nierwc Rotterdamsche Courant meldet aus Paris : Im
Petit Parisien beklagt Tardieu die gegenwärtige Methode
des Zusammenwirkens der Alliierten , die er als kindisch be¬
zeichnet. Er tritt für den Vorschlag Heüncssys cur, einen
Genrralstab der Alliierten einzusetzen.

WTB . Bern,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Temps zu¬
folge hat der Präsident von Portugal Erklärungen abge-
geben wonach Portugal seine AAunftion in England kauft
England werde dafür und für die übrige Kriegführung leih¬
weise anskommen. Die Kriegsschuld Portugals soll nach
Frftdensschluß durch die Kriegsentschädigung ( !) und An¬

leihen aufgebracht Werdern.

D ie erschütterte Stellung Briands.
PM . Wien,  28 . Dez. Zuverlässige Nachrichten aus

Paris behaupten , daß die Stellung BriandS so gut wir
rmhaltbar geworden sei und daß man jeden Augenblick
auf eim'n Ministcrwechsel gefaßt sein rnüsse. Unter diesen
Umständen sei es besonders bemerkenswert) daß General
Lilluthev der Vorsitzende des Kriegsrats geworden sei und
damit die wirkliche Macht in dft Hände bekommen habe.
Tics sei um so bemerkenswerter, als Liautheh starke Zu¬
sammenhänge mit der legltimistischen Partei besitze.

Italien.
Friedenswünsche im Vatikan.

Rom,  23 . Dez. (Meldung der Ageuzia Stchani .) Der
Papst hat das Heilige Kollegium, das ihm seine Wünsche
Erbrachte , in feierlicher Audienz empfangen. Der Kar¬
dinal -Doyen Vanutelli verlas eine Adresse, in der er Men¬
schen und Völkern den Friedenswunsch ausd rückte, den
Wunsch, der auch der liebste des Papstes sei. Vanutelli
rühmte das Werk des Papstes , das Schmerzen zu lindern,
Mut einzuflößen, Recht und Gerechtigkeit zu lehren und
Rechtsverletzungen zu verdammen bestimnrt sei. Da die Welt
*inen endgültigen gerechten Frieden wünsche, so sei es ge-
reckck, daß die ganze Welt zu diesem Ziele zusammenwirke.
Mft Wünsche faßten sich in dem einen zusammen, daß die
Bedingung zur Erfüllung dieses Wunsches, die von dem
iChor der Engel an der Krippe von Bethlehein genannt sei,
Dämlich, daß die Flamme des guten Willens sich rein und
yell in den Herzen entfache und sie dahin führe, die Quelle
.Kr erkennen, aus der der Frieden ströme, cksid den Weg zu
!̂ rn , um die von Gott gewollte Ordnung zu erlangen , die
Wk aufrecht erhalten könne.

Der Papst erwiderte, er freue sich über die Anerken-
^ "8 des Heiligen Kollegiums für sein Werk, das die Leiden

Krieges zu lindern trachte, und über die Einmütigkeit
Gedanken und Bestrebungen oer Kardinale und des

i ^ krhmlptes der Kirche. Er erinnerte an ,einc früheren
^ «densmahlmngen und schloß mit dem Wunsche, daß die

Knn Weihnachtsfeste erkennen möge, was zu ihrem
biene, daß die Mächtigen oer Welt, um den Lauf

|* r Zerstörung der Völker aufznhal .cn, die Stiurme des J

Heiligen Kollegiums hören möchten und daß die Völker
Nachdenken möchten, damit das Wort des alten Psalmisten,
daß Gerechtigkeit und Friede sich küssen, in unseren Tagen
eine neue Anwendung finden möge. Der Papst drückte sein
sicheres Vertrauen auf die Zukunft der Kttctze uns der
Staaten aus . Er dankte den Kardinalen , brachte ihnen seine
Wünsche dar und erteilte ihnen den apostolischen Segen.

Abermaliger Wechsel in der Regierung?
Amsterdam,  27 . Dez. Aus London tviro die Mel¬

dung der Times aus Petersburg nach hier gedrahtet , daß der
russische Premierminister Trepow in das Kaiserliche Haupt-
anartier gereist ist. In parlamentarischen Kreisen Peters¬
burgs bringt man diese Reise mit bevorstehenden wichtigen
Aenderungen im Kabinett in Verbindung.

Griechenland
V e n i z e l i ft i schc Regierung auf den Inseln.

Bern,  27 . Dez. Nach einem Telegramm der Anconarr
Ordinc werden nunmehr alle zur Cyklaöen-Gruppe gehören¬
den Inseln von Beamten Der venizelistischen Regierung
verwaltet . Dft königlichen Behörden sollen aus keiner ägä-
ischen Insel mehr in Wirksamkeit sein.

Amerika.
H e er e s l i e se r v. n g e n über Heeresliese r ungen.

Welchen Umfang die Munitionsttansporte in Amerika
angenommen haben, geht, wie wir dem neuesten Heft der
Mitteilungen des Deutschen Seefischerei-Vereins entnehmen,
auch daraus hervor das; die Fischer von Vancouver und
Prince Rupert an: Stillen Ozean durch! die Verzögerungen
in der Herbeischaffung von Kühlwagen durch die Kanadischen
Eisenbahnen sehr belästigt und geschäftlich geschädigt wer¬
den. Der einzige Grund hierfür , den die Eisenbahnen an-
geben können, ist der. daß infolge der ungewöhnlichen Zu¬
stände auf den Eisenbahnen der ' Vereinigten Staaten und
Kanadas ihr ganzes Material ständig gebraucht werde, uni
Munition und Zufuhren aller Art nach den östlichen und
westlichen .Häsen zu bringen zwecks Verschiftung nach
Europa.

Schiffsunfälle.
Stockholm , 27. Tez . (WTB Nichtamtlich .) „Berlingske

Tidende " meldet : In den Weihnachtstagen hat sich eine An¬
zahl von Schiffsunsällen ereignet . Der deutsche Dampfer
„Cremon " stieß nördlich Gefle auf Grund Und wurde wrack. Ter
Kapitän , der zweite Maschinist nach ein Heizer wurden über Bord
gespült und kamen um, Ter Rest der Besatzung, 13 Mann,
brachte zwei Tage bei heftiger Kälte an den Masten festgeklam¬
mert zu und wurden schließlich von dem Torpedotreuzer „Psh-
lander " gerettet . Der schwedische Dampfer „Frigza " stieß am
Weihnachtsabend bei Paumo auf eine Miene und sank. Die
gesamte Besatzung mit Ausnahme eines Heizers wurde gerettet.

London,  27 . Dez. (WTB Nichtamtlich ) Lloyds mel¬
det : Tie dänische Bark „Johan " ist gesunken. Das Schiff war
1883 gebaut worden und enthielt 828 Tonnen.

Teleph-amsche Hachrichten.
Die Friedensbeftrebungen der Nordstaaten.

MN . Berlin,  29 . Dez. Ueber nordische Friedensbe¬
strebungen heißt es in der Voffischen Zeitung , es scheine
festzustehen, daß ein gesanttskandinavischer Schritt unter¬
nommen werden würde.

Große Einschränkung des englischen
Bahnverkehrs.

PM . Berlin,  29 . Dez. Verschiedene Blätter teilen
mit , daß ab 1. Januar 235 englische und 95 schottische
Bahnhöfe geschlossen werden, um Ersparnisse zu macken.

Explosion in den dresdner
Artillerie-Werkstätten.

Dresden,  28 . Dez. (Nichtamtlich ) Beim Sortieren
von Munition hat sich heute vormittag im Artilleriedepot
Dresden -Altstadt vermutlich durch Exvlosron ein Brand
entwickelt, der auf das umliegende Magazingelände über-
grgriffen hat . Vorläufig hat sich die Ausdehnung ocs Bran¬
des noch nicht ftststellen lassen. Bis jetzt ist ein Arbeiter
an den Folgen der Verwundung gestorben. Wefterc Ver¬
wundungen sind nur vereinzelt vorgekommen.

Grubenunglück.
Beruhen (Ob .-Schlesien), 28. Dez. (Nichtamtlich .)

Bei dem Hiftebrandschacht der Gottes Segen Grube in
Antonien -Hütte ereignete sich gestern ein Grubenbrand . Zur
Zeit des Unfalls waren 120 Mann an der Unfallstelle
beschäftigt. Durch Einatmen giftiger Gase find 12 Manu
unrs Leben gekommen.

Der amerikanische Botschoster bei Sonnino.
Bern,  28 . Dez. (Nichtamtlich.) Laut römischen Blät¬

tern wurde der amerikanische Botschafter Nelsor Page gestern
von Sonnino enrpfangen, der mit ihm eine lange Unter¬
redung hatte.

Bosch-Stiftung von 13 Millionen Mark.
WTB . Stuttgart,  28 . Dez. (Nichtamtlich .) Fa-

verkant Dr . Robert Bosch hat zur Förderung der Neckar¬
kanalisation eine Stiftung von 13 Millionen Mark gemacht
als Beitrag zu den staatlichen Baukosten der Kanalstrecke
Heidelberg-Eßlingen. Die Zinsen sollen in der Zwischen¬
zeit für dft Kriegewohlfahrtspflege der Stadt Stuttgart
verwendet werden. Wenn der Neckar-Kanal bis zum 31.
Dezember 1928 nicht begonnen sein sollte, so fällt die ganze
Stiftung an das Deutsche Reich zur Erforschung und Be¬
kämpfung verheerender Vvlrskrankheitcn.

Kleine Chronik.
'̂ Aufklärung des Raubmordes bei Köln.

Die in Köln-Deutz ermordet Ausgefundenen sind als der
Kaufmann Joh . Haftrkamp und dessen 12jährigen Sohn
aus Borbeck erkannt . Haftrkamp war von einem Unbetann-
ren, der ihm ein gutes Geschäft in Aussicht stellte, nach
Köln gelockt worden. Er hatte auf Veranlassung des Frem¬
den 30000 Mark eingesteckt. Beide Ermordeten sind ausge¬
raubt worden. Unter dem dringenden Verdachte der Täter¬
schaft wurde in Düsseldorf ein gewisser Peter Franz .Haan
ftstgenommen. Wegen Beihilfe wurde die Frau Haan ver¬
haftet . Als zweiter Täter kommt .der Kriegsinvalide Käfer
aus Lank bei Krefeld. 23 Jahre alt , in Frage, der gleich¬
falls hinter Schloß und Riegel sitzt. Tie Kette der Beweise
gegen die drei ist schlüssig.

* Schwere Sturmschäden in Hamburg.  Die
Stadt ist in der Nacht zum Sonntag von einem orkanarti-
gen Südweftsturm heimgesucht worden, der in der Stadt
wie euch auf der Elbe und im Hafen vielen Schaden ange¬
richtet hat . Durch die Gewalt des Windes wurden See¬
schiffe von ihren Verankerungen losgerissen, beladene und
leere Schuten, Kähne und Leichter sind ins Treiben gekom¬
men. Der zeitweise mit Stärke 12 auftretende Wind trieb
das Wasser bis auf 14 Fuß 2 Zoll in die Höhe, so daß
stellenweise die Ufer überflutet wurden . Tie Signalgeschütze
warnten lvährend der ganzen Nacht vre in den niedriger
gelegenen Stadtvftrteln Wohnenden vor der Hochwasser¬
gefahr. Am Sonntag vormittag fing der von starkem Regen
begleitete Sturm an, abzuflauen.

3000 Mark Geldstrafe  erhielt von der Strafkammer
in Berlin die verwitwete Bäckermeister Marie Bachmann . Sie
unterhielt in Charlottcnburg drei große Verkaufsläden mit
zahlreicher Kundschaft und hatte längere Zeit Brote mit Minder¬
gewicht von 200 bis 350 Gramm verkauft . Die Verurteilung
erfolgte wegen Betrug und Höchstpreisüberschreitung . Ter Ge-
richtsvorsitzende charakterisierte in der Urteilsbegründung das
Verwerfliche des Tuns der Angeklagten in dieser Zeit der
Lebensmittelknappheit . Deshalb sei der Gerichtshof über den
Antrag des Staatsanwalts hinausgegangen , der nur 000 Mark
Strafe beantragt hatte.

Kriegs - un» Volkswirtschaftliche «.
Einführung von Brot - und Mehlkarten bei

den Neutralen.
WTB. Kopenhagen,  28 . Tez. Extrablader meldet

aus Stockholm: Am 15. Januar werden in Schweden Brot-
und Mehlkarten eingeführt.

PM . Haag,  28 . Dez. Das Handels - und Landwirt-
schaftsministermm erläßt umfangreiche Bestimmungen über
dft Brotversorgung Hollands , in denen die Einführung von
Brotkarten für einen n-äher zu bezeichnenden Zeitpunkt vor-
gesehen wird.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:l: Stempelung der Pacht- «vv Mietverträge

Im Interesse unserer Leser weisen wir auf die im Anzeigen¬
teile enthaltene Bekanntmachung des Königlichen Hauptzoll¬
amtes in Oberlahnstein hin und bemerken auf Ersuchen zur
näheren Erläuterung noch folgendes : Nach dem neuen Stem¬
pelsteuergesetzsind sämtliche während der Dauer eines Jahres
in Geltung gewesenen Miet - und Pachtvetträge über die
in der Bekanntmachung angegebenen Gegenstände (auch die
nur mündlich,  abgeschlossenen) steuerpflichtig . Dabei ist es
ohne Bedeutung , ob der Vertrag das ganze Jahr hindurch, oder
nur eine kurze Zeitlang in Kraft gewesen ist. Befreit sind
nur solche Verträge , bei denen der für die ganze  Dauer
des Vertrages zu entrichtende Zins zusammen 150 Mark
nicht übersteigt. Dem Zinse, sind alle  in Geld bestehenden
Nebenleistungen an den Vermieter für Schornsteinreinigung,
Müllabfuhr , Beleuchtung, Warmwasserversorgung , Zentralhei¬
zung, Fahrstuhlbenutzung usw. zur Berechnung seiner steuer¬
pflichtigen Höhe zugurechnen. Auf die Verpflichtung der Ver¬
mieter zur Ausstellung und Versteuerung der Mietverzeichnisse ist
cs ohne Einfluß , ob sie selbst die Räume von einem andern ge¬
mietet haben und sic möbliett oder unmöbliert weiter  ver¬
mieten . Befreit sind nur solche Mietverträge , durch die Gast¬
wirte oder Zimmervermieter Fremde zur Beherbergung , also
nur vorübergehend ausnehmen . Für die Vermietung von Woh-
nungs - und Geschäftsräumen ist zu beachten, daß die Hälfte
der Steuerabgabe für solche Räume nicht erhoben wird, die
für gewerbliche oder berufliche Zwecke bestimmt sind. Sind
gleichzeitig noch für andere Zwecke z. B . als Wohnung Räume
vermietet , so ist anzugeben , wieviel von dem Mietpreise auf
die Ueberlassung der Räume für gewerbliche und berufliche
Zwecke entfällt . Erfolgt diese Trennung des Mietzinses bis zum
31. Januar nicht, so kann sie nicht berücksichtigt werden
und die Steuer wird in vollem Betrage erhoben . Bezüglich
der Versteuerung der Automaten und Musikwette wird darauf
hingewiesen, daß bei Musikwerken ihr Anschaffungspreis evtl
ihr Wett für die Versteuerung maßgebend ist, und daß be
Warenautomaten anzugeben ist, wieviel Warenbehälter st
haben.

:!: Liederbücher ins Feld . Es geht uns folgende
Wcihnachtswnnsch aus dem Felde zu : Liebe Schuljugend:
Der Feldgraue wendet sich an euch mit einer Bitte . Ihr
legi, so oft ihr in eine höhere Klasse auffteigt , immer einige
Bücher fott, weil ihr sie nicht Mehr braucht . So habt ihr
auch manche Liederbücher fortgelegt , aus denen ihr in der
Schule gesungen. Ter Feldgraue richtet nun die Bitte an euch,
ihm diese abgelegten Schulliederbücher hinauszuschlcken ins
Feld, damit er nach harter Kriegsarbeit in dem Ruheguartier
sein Gemüt an diesen schönen Liedern der Jugend närken
kann. Dankbar wird er dann der lieben Spender gedenken,
die aus ihre Att ein ganz klein wenig mttgcholsen an dem
großen Werke des Weltkrieges . Wenn ihr also jetzt in den
Weihnachtsfetten zuhause seid, dann sucht die alten Lieder¬
bücher heraus und gebt sie an die nächste Musikalienhandlung
ab — mit der besonderen Bitte , sie an die „Notensammelstelle
der Königlichen Hansbibliothek , Berlin C 2" wciterzubeför-
dcrn. Und wenn ihr euren Namen und Adresse in das Buch
geschrieben habt, so sendet auch der Feldgraue gern einen
Gcgengruß die teure Heimat . Ter Feldgraue.

:!: Katzenelnbogen , 28. Dez. Gründung eines Vater
ländischen Frauenvereins . Das Wasser des Taunusspru!
dels, das stark kvhlensäurehaltlg ist und auch einen nicht z>
unterschätzenden Prozentsatz an Radium enthalten soll , übt
natürlich bei Rheumatismus -, und Herzleiden einen sehr wohl-
tuenden und heilwirkcnden Einfluß aus . Darauf bauen ficb die
Mäne d̂es Geschäftsführers dieses Werkes , des Herrn Leut¬
nants Schmidt : Gründung eines vatcrländffchen FrauenbereinH



in Verbindung mit der Errichtung eines Lazaretts und im wei¬
teren eines Erholungsheims für Kriegsbeschädigte und nach
dem Kriege auch für aktive der Erholung bedürftige Sol¬
daten . Gestern fand im „Grünen Wald " zu diesem Zwecke eine
Versammlung statt , die zwar von wenigen Herren , aber von
einer stattlichen Zahl Frauen und Mädchen besucht timr. Herr
Landrat Geheimrat Duderstadt war ebenfalls erschienen. Herr
Dekan Krämer hatte eine Sichtung des Materials und der
Pläne vorgenommen und gab die nötigen Erläuterungen . Die
Verwirklichung der weitgehenden Pläne würde natürlich für
.Katzenelnbogen und die ganze Umgebung von größter Bedeutung
sein. Wie vorteilhaft würde es z. B . sein, wenn die erkrank¬
ten , verwundeten , erholungsbedürftiger ^ Soldaten des „ Ein-
richs" im nahen Katzenelnbogen untergebracht wären ! Mer
das General -Kommando muß. zuvor das Bedürfnis der Grün¬
dung des Lazaretts anerkennen . Darauf wies auch der Herr
Landrat hin und empfahl zunächst nur die Gründung eines
vaterländischen Frauenvereins . In diesem Sinne wurde auch
gehandelt . Die Erschienenen wurden als Mitglieder des neuen
Vereins eingeschrieben, der so mit 100 Mitgliedern gegründet
war . Auf Antrag übernahm Frau Gcrichtsrat Dr . Schreiber
den Vorsitz, Herr Apotheker Caesar das Rechner- und Herr
Förster Stein das Schriftführeramt . Der neue Verein kann
neben dem alten — der Frauenhilfe — viel Segen stiften;
die schwere Zeit bietet reiches Arbeitsfeld.

Aus Diez und Nmgegend.
Diez,  den 29 . Dezember 1916.

ci  Kirchliches . Schon jetzt wird auch an dieser Stelle auf
einen Lichtbildervortrag hingewiescn, der anstelle der Kriegs¬
gebetstunde über den Gegenstand : „Die Arbeit der Liebe im
Kriege", im Aufträge der Wichern-Vereinigung zur Förderung
christlichlen Volkslebens Mittwoch , den 3. Januar in der
hiesigen evangelischen Kirche um 8 Uhr abends zur Vorfüh-

ung gelangt . Die zahlreichen Bilder bringen das ganze
anitätswesen in Heer und Ilotte bis zu den Sanitätshunden
rab , den Aufbau der Schlacht, der Schützengrabenrethen und
r Verwundetcnbergung im Lazarett hinter der Front , sowie

m Transport der Verwundeten in die Heimat und ihre
pflege daselbst zur Darstellung . Eine große Anzahl Bilder

zeigt die Behandlung und Pflege der Verwundeten draußen
und in der Heimat und die an der Pflege beteiligten Personen,
freiwillige Krankenpfleger , Diakonen rmd Diakonissinen . Auch
.Bilder von Friedhöfen in Feindesland , Soldatenheime und
unsere ersten Heerführer kommen zur Darstellung . Sie alle
möchten das Herz der Heimatgemeinde zu treuen und geduldigem
Ausharrcn und ẑu neuer Liebestätigkeit an denen, die für
uns bluten , kräftig anregen.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bao Ems.

Verordnung
betreffend Höchstpreisr für Butter.

Auf Grund des Gesetzes betr . Höchstpreise vorn 4. August
1914 — R .!-G.-Bl . S . 639 — in der seit dem 21. Januar
1915 geltenden Fassung — R .-G.-B1. S . 25 — wird für den
Unter lahnkreis folgendes bestimmt:

8 i.
Der Höchstpreis für Butter beträgt für ein Pfund:

denn Verkauf durch den Erzeuger Mk. 2.40,
beim Wiederverkauf durch die Ortsfammclstellen

in den Neberschußgelneinden an die Ver¬
braucher Mk. 2,60,

beim Wiederverkauf in den Bedarfsgemeindcl:
an die Verbraucher Mk. 2,80,

beim Wiederverkauf in Bad Ems an die Ver¬
braucher wegen der für den Versan» nach
dort entstehenden größeren Unkosten Mk. 2,85.

8 2.'
Tie Ortssammelstelleninhaber haben den Ucberschuß an

Butter zu Mk. 2,62 für das Pfund frachtfrei nach den
Bedarfsgemeinden zu liefern.

8 3.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu Mk. 10000 oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft , wer die in U 1 und 2 dieser Verordnung festge¬
setzten Höchstpreise überschreitet.

8 4.
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1917 in Kraft.
Diez,  den 28. Dezember 1916.
Der Kreisausschutz des Unterlahnkreises.

LuoerKadr.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende
Verordnung sofort ortsüblich bekannt zu machen und sich
die Bekanntgabe von den Octssammelstelleninhabern durch
Unterschrift bescheinigen zu lassen.

D i e z , den 25. Dez.inöer 1916.
Der Vorsitzen »« ves « reisansschnffe » .

Duderstadt.

Ablösung brr Neujahrsglück¬
wünsche.

Es wird auch in diesem Jahre wieder zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß in den nächsten Tagen im Polizei¬
büro eine Liste offen liegt, in die sich diejenigen Damen und
Herren eintragen können, die auf die Absendung
und den Empfang von Neujahrs glück wün-
schen verzich ten.

Die gezeichneten Beträge wurden zur Beschaffung
von Frühstück für bedürftige Schulkinder
verwendet.

In der am 60. ds . Mts . nachmittags erscheinenden
rmser Zeitung werden die Namen derjenigen Damen und
.Herren, die sich an der Ablösung beteiligt haben, veröffent¬
licht werden.

Bad Ems,  den 28. Dezember 1916.
Der Bürgelmreister.

Krkarmtmachrrug.
Die vom Magistrat und der Stadtverordneten -Ber-

sammlung beschlossene Hundesteuer Ordnung , wonach für
jeden Hund 25 und für jeden zweiten und weiteren Hund
40 Mk. Hundesteuer erhoben werden soll, ist nach Mittei¬
lung des Bezirksausschusses genehmigt worden. Mit Be¬
ginn des neuen Steuerjahres — 1. 4. 17. — wird der
Satz erhoben werden.

Bad Ems,  den 28 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

Bolksvad.
Das städt. Volksbad ist Sonntag , den 24 . und Sonn¬

tag , den 31. ds. Mts . vormittags von 9—1 Uhr geöffnet.
Bad EmS,  den 23 . Dezimber 1916.

_ Der Magistrat.
Hunde in den Kuranlagen und Benutzung der

Promenadenwege.
Wir haben Veranlassung, wiederholt darauf aufmerk¬

sam zu machen, daß Hunde in den Kuranlagen nicht frei
umherlaufen dürfen ; sie müssen an der Leine geführt werden.
Ferner ist das Fahren mit Wagen aller Art und mit Fahr¬
rädern in den Promenadenwegen der Kuranlagen verboten.

Da unsere seitherigen Warnungen keinen Erfolg gehabt
haben, sehen wir uns veranlaßt , zu unserer Kenntnis ge¬
langende Zuwiderhandlungen verschärft zu bestrafen.

Bad Ems , den 11. Dezember 1916
_Die Polizeivertvaltu ng.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Wareuumsatzjtempels

für das Kalenderjahr 1916.
Auf Grund des § 161 der Ausführnngsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetz werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Diez aufgefordert , den ge¬
samten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916.
sowie den steuerpflichtigen. Betrag ihres Warenumsatzes im
vierten Viertel des Kalenderjahres 1916 bis späte st c n s
zum Ende des Monats Januar 1917 bei der
Studtkesse  während der Kassenstunden schriftlich  an-
zumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung
einzuzahlen. Auch ist mündliche  Anmeldung bei der
Unterzeichneten Steuerstelle (Nathans Zimmer Nr . 1) vor¬
mittags 81/2  bis 11 Vs Uhr zulässig.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues , sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz ans nicht mehr als 3000
Mark, so besteht eine Vkrpilichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht. Für Betrrebsinhaber . deren Warenum¬
satz nicht erheblich hinter 3000 Mark zurückbleibt, emp¬
fiehlt es sich aber zur Vermeidung von Erinnerungen , eine
die Nichteimeichung begründende Mitteilung zu machen

Wer der ihm obliegenden Anmcldungsverpflichtnng zu¬
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogcnen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Mark bis 66000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle und bei der Stadtkasse kostenlos entnommen
werden. Aull« werden sic den Steuerpflichtigen auf ihren
Antrag kostenfrei übersandt . Eine Zusendung von Vor¬
drucken ohne Antrag findet nicht statt.

Steuerpflichtige s i n d , z u r Anmeldung
ihresUmsatzes derpsilichtcr , auch wenn ihnen
Anmeldungkvordruckenichtzugegangensind.

Diez,  den 11. Dezember 1916.
Der Magistrat.

(Warenurnsatzsteuerstrlle.)

Bekanulmachung.
Die für die der Kriegsfürsorge unterstellten Familien

bestimmten Kohlen gelangen von Freitag , den 29 . Dez.,
vormittags 9 Uhr ab im städtischen Gaswerk vorläufig mit
einem Fünftel gegen Barzahlung zur Ausgabe, der Preis
beträgt 1 Mark der Z -ntner.

Diez , den 27. Dezember 1916.
Der Magistrat.

_ Heck._

Bekanntmachung.
Sonntag, den6. Januar er., nachm. 3—4 Uhr !

findet in der hiesigen evcmg. Kirche die Erneuernngs - j
wähl für4 Kirchenvorsteher und 20 Mitglieder der größerenj
Gemeindevertretung statt.

Es scheidena) aus dem Kirchenvorstand  und sind
Wiederwähler:

1. Konunerzienrat Schaefer, 2. Professor Schmidt , 3.
Robert Heck zu Diez, 4. Dan . Ant . Langeschcd zu Bir¬
lenbach.

b) aus der größeren Gemeindevertretung:
1. Jakob Jäger , 2. Karl Bühl , 3. Karl Deiaet 4. Eduard >

, Schaffner . 5. Ferdinand Nold , 6. Aug. Lorenz, 7. Lehrer -
Wenig. 8. Ingenieur Schuff, 9. Jean Jung , 10. Georg !
Baltzer. II . Eichmeister Neusch, 12  Heinrich Haßmann , j
13 Heinrich Philippbaar , 14. Karl Mies in Diez, 15. i
Bürgermeister Heck, 16. Jakob Conradi , 17. Jakob Scheid, ■
18. Wilhelm Müller III in Birlenbach , 19. Georg Fachin-
gcr, 20. Karl Grab in Fachingen.

Diez , den 27. Dezember 1916.
Der evangl. Kirchinvorstand !

Wilhelmi,  Dekan.

Fleischvrrkanf.
Auf die in der Zeit dom 25. b>is 31. ds . Mts.

Fleischmarken 1 bis einschl. 6 der Bollkarte  können h,j
den hiesigen Metzgermeistern 300 Gramm Fleisch, »der <50»
Gramm Frischwurst gekauft werden . Aus die Nr. 1, ;? und 5

.der für den gleichen Zeitraum gültigen Fleischmarken der
Kinderkarte  entfallen 150 Gr . Fleisch oder 300 Gramm
Wurst. Es wird an Wurst die doppelte Meng,
wie Fleisch gegeben.  Kauft z. B . eine Familie von Z
erwachsenen Personen nur Fleisch,  so erhalt sj,
960 Gramm , kauft sie aber nur Wurst , so erhält sie IM
Gramm . Selbstverständlich kann sie auch für einen Teil rhrer
Karten Fleisw und für en anderen Teil Wurst kaufen.

Die in der B 0 l l ka r t e verbleibenden Nummern 7, z
9 und 10 und in der K i n d e r ka r t e 7 und 0 dürfen dom
Metzger nicht abget . ennt werden ; sie sind dafür bestimmt. bi*
der Karteninhaber z. B . auf der Reise in Wirtschaften ein
Fleischgericht eiunehmen kann, bezw. er kann sie auch
Einkauf von Hühnern am , Wild benutzen.

Der Fleischeinkauf darf erst nach dem Erscheinen dieser
Bekanntmachung in der Emser Zeitung Vvrgenommcn werden.

Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß nur
die Einwohner ans Bad Ems , Becheln und Kemmenau zum
Fleischeinkauf in hiesiger Stadt berechtigt sind. An die Ei„-
luuuuti VV1I jrciumtrmut unu äücuj :cui  uui | geycr
karte abgegeben werden , nicht aber an Einwohner anderer
Gemeinden . Darauf wollen die Metzgermeister genau acht«,.

Tie Metzgermeister holen die bei dem Verkauf eingenom¬
menen Fleischmarken obgezählt in Umschlägen verpackt bis
Dien stag , den 2. k. Mts . im Rathaussaal abzugeben.

Bad Ems,  den 28.  Dezember 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Grrstenrnrhl.
Auf den Nummerabscknitt 13 der Lebensmittelbijug?»

scheine der Stadt EmS entfallen 100 Gr . Gerstenmehl, das
am DienStaa, den 2. Januar "1917 bei H. Paul Ww..
C A. M . Lwkenbach, Fr . Neidhöler, H. Thalheimer, Chr.
Griffel, Ww. Hoffarth, Geschw. Christmann und Konsum¬
verein Emser Hütte käuflich zu haben ist.

Wad EmK . den 28 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

Danksagung,
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meiner geliebten Mutter sage
ich auf diesem Wege allen meinen herzlichen Dank.

Lina Weyer.
Bad Ems, den 29. Dezember 1916.
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Neun Mark per Kilo
zahle ich

für sofort lieferbares:
Leinöl roh, gekocht und ge¬
bleicht, sowie Standöl,

ebenso lauft Terpentinöl . Blei¬
weiß, Tran, Schellack und

Friedenslacke
S . H. Sondhetm, Farben- und

Lackfabrik.te. [1128
Gießen, Noidamagell.Tel. 2084

Marder - «nd
Iltis-

Felle
kauft zu höchsten Tagespreisen
L. & W. Sill), Diez.
»gtallbetten“Ä °w.
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.
Eisenmöbelfabrik Snhl i. Thür.

Wkiiilliischen
zu raufen gesucht. [1365

Bahnhofshotel , Bad EmS.
5 - 6 junge

Hühner
zu kaufen gesucht. [1367

Frau Hermann Wagner,
Nassau, Villa Beielttem.
Stmidenmtivchen

oder Fra« iür sofort gesucht.
1172s Römerftr. 76 , EmS.

Ich suche em tüchtiges zuvcrl.

Mädchen
mit guten Zeugnissen. [1323

Frau Baurat Henning,
Oberlaynstet« .

Suche zun 10. Januar ein
älteres, zuverlässiges

Mädchen.
Frau Hermann Wagner.

Naffa« Villa Bereistem. [1366.
Kinderlose Beamtenwtlwe

sucht bei licbevoUen Hausleuten
kleine Wohnung

i,n oberen Stadtteil von Ems. Off.
u. J. 61 011 die Ems Ztg. [1371

EmS.
Israelitischer Gottesdienst.

Freiing abend4.80
- ametag morgen 9,00
Samstag nachmiliag 4,40
Samstag abend 5,25

Kirchliche Nachrichten.
Bad Ems.

Evangelische Kirche.
Sonntag 31. Dezember.

Pfarrkirche.
Vormiltags 10  Uhr.

Herr Pfarrer Heydem««.
Text: Lucas 2, 25—35
Liever: 2« , 36>, 128

Nachmittags2 Uhr
Herr Pfarrer Emme.

Die Christenlehre muß anSfaileu.
Von 39*—472  Uhr im Sitzungs¬
saal des Kirchenvorstandes die
Wahl für die Hälfic der Mitglie¬
der des Kirchenvorstandes und der

größeren Gemeindevertretung.
Abends6 Uhr:Sylv.-GotteSdieuß.

Montag, 1. Januar, Nenjahr.
Pfarrkirche.

Vormittags 10 Uhr:
H:rr Pfarier Hcydeman.

Text: Edräer 13, 8
Lieder: 68. 67 V. s u. 6.

Nachmittags2 Uhr
Herr Pfarrer Emme.

In dieser Woche verrichtet Herr
Pfarrer Hiydeman die Amtshand¬
lungen.

Dausenau
Evangelische Kirche.

Sonntag, 31. Dez, Sylvester.
Vorm 10 Uhr: Predigt. >
Text: Gal. 4, 1- 7
Nachm5 Uhr: Lit. Gottesdienst.

Montag, 1. Januar, Neujahr.
Vorm. 10 Uhrr Predigt.
Text: Luk. 2, 21
Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Text: Psalm 80

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, öi. Dez, Sylvester.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Psr.
Nachm. 5 Uhr: Herr Psr. Mos«-

Montag, 1. Januar, Ncujahr-
Vorm 10 Uhr: Herr Psr. Kraltt-

Dir Amtshandlungen hm Herr
Pfarrer Moser.

Die,.
Evangelische Drchc.

Sonniag nach Weihnächte»,
de» 31. Dezember.

Murg. 10 Uhr:Hr. Vikar Sann«.
Avends« Uhr: JahrcSlchluM"
tesdtenst Herr Tek. Wichel»'-
Neujasr, den1. Januar 1917-

Morg. 10  Uhr: Hr. Dek.WilbelS
Abends5Uhr: Hr. Vikar Sann»-

-Die Amtshandlungen verricht
in der nächsten Woche Hr.
Wilhelmi.
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